
21 .Jahrgang .Wien ,Mittwoch ,3 .April1918 .Na88 .
S

Tuberkulosen- Fürsorge .In derletztenSitzungderBezirks-¬
zentrale Wien für Tuberkulosenfürsorge berichtete der Vor¬
sitzende Bürgermeister Dr .Weiskirchner zunächst über den

innerenAusbauder Fürsorgetätigkeitundüber dieVerhandlun¬
genmitdemMinisteriumdesInnernundderStatthaltereihin¬
sichtlich der VerwendungdesLagersin SteinklammfürZwecke
derTuberkulosenfürsorge .In diesenVerhandlungenhabeerauf
die Notwendigkeit hingewiesen ,die geeigneten Baracken über - ¬

haupt für Wohnungszweckeder Stadt Wienzur Verfügungzu
stellen ,da einerseits diese unentbehrlich sind ,wenndie
latente Wohnungsnotin eine akute übergehenwird ,andererseits
die Barackenzur UnterbringungvonWohnungenfür dieBauarbei-¬
ter bei Wiederaufnahmeder Bautätigkeitbenötigtwerden .Der
Bürgermeister sprach die Hoffnung aus ,dass die Verhandlungen

zueinerdenInteressenderHauptstadtentsprechendenLösung
führen werde .Er wies sodenn darauf hin ,dass die Rückkehr

der in russischer Gefangenschaftsich befindendenSoldaten
nahe gerückt sei und viele Tausendevon ihnen mit Tubekulose
behaftet in ihre Heimat zurückkehren werden .Es wärenun
Pflicht der Militärverwaltung ,in ausreichenderWeisefürdie
KrankenSorgezutragen ,ihnendiebestmöglicheBehandlung
angedeihenzulassen ,sie in Heilstättenunterzubringenund
damitauchdieAnsteckungderAngehörigendieserKrankenzu
verhüten .DieMilitärverwaltungerklärte jedoch ,dasssie
nichtin derLagesei ,in restloserWeisefür dielungenkran¬
kenHeimkehrerzu sorgenundbeabsichtige ,sie inhäusliche
Pflege zu entlassen .Die Bezirkszentrale Wien werde zudieser

FrageStellung nehmenundjene Massnahmenbesprechenmüssen,
welche getroffen werden können ,um einerseits den Kranken zu

ihren Familien abgegebenen Soldaten möglichste Fürsorge zuzu¬
wenden ,andererseits deren Familien vor Infektion zuschützen
und ein weiteres Anwachsen der Tuberkulose zuverhüten .

Ministerialrat Dr .Kaup teilte mit ,dass sich das Ministe
riumdes Innernder sozialen undhygienischenGefahrenbeider
AbgabevonTuberkulosenin die Familienpflegewohlbewusst
sei .Es fanden daher Konferenzenmit den Vertreternder

militärischenStellenstatt undes werdenLeicht-Tubeskulose
nichtsuperarbitriertundentlassen ,sondernals derNach¬
behandlung bedürftig erklärt werden .Sie erhalten eine Ver

pflegsgebührvonK . 50täglichaufdieBauereinesJahres
sowiedieLöhnung,denAngehörigenwirdderUnterhaltsbeitrag
weiter gezahlt .Mit ihren weiteren Ansprüchenwerdendie
leicht Tuberkulosenan die Zivilverwaltunggewiesenundessel
nicht zu verkennen ,dass dies eine grosseBelastungsowohlder

Gemeindenals auch der Krankenkassenbedeute .
BürgermeisterDr .Weiskirchnerbetonte ,dass esPflicht

des Staates sei ,für die imMilitärdiensteErkranktenzusor - ¬
gen .DieLeistungeiner täglkchenVerpflegsgebührseiimmer-¬
hin ein Erfolg .Durchden ZuwachsvonTuberkulosenausdem
Militärstande werde sich die Notwendigkeit herausstellen ,die

Anzahl der Fürsorgestellen in Wien bedeutend zuvermehren .

Esmüssteaberfernergefordertwerden ,dassausdenKriegs-¬
bærackenspitälernsovieleBettenüberlassenwerden ,dassdas

Bedürfnisder heimischenBevölkerunghinsichtlich derSpitals¬
pflege gedeckt werdenkann .Andiese Spitalsbeten fürdie
Tuberkulosen werden sich Rekonvaleszentenbetten anzugliedern
haben und das Lager in Steimklamm wäre für diese Rekonvales - ¬

zenten vortrefflich geeignet .Die Gemeinde Wien plane bekannt - ¬
lich die Errichtung einer Tageserholungsstätte für Tuberkulo¬

eugj lliffe deded
se imVJubiläumsspital und um diese rasch benützungsfähig zu

machen ,werde sie nicht als massiver Bau ,sondern als

Provisorium aufgeführt werden .
MedizinalratDr .Schlesingerwünscht ,dassder Staatdie

Fürsorgestellen reichlicher subventioniere und dassdie
Subventionen rechtzeitig ausbezahlt werden .Die Anzahlder
Fürsorgeschwestern sei unzureichend ,es müsse ferner verlangt
werden ,dass Aærzte zur Behandlung der Tuberkulose aus dem

Heeresverbande entlassen werden .
Ministerialrat Dr .Kaup bemerkte ,dass der Mangelan

Fürsorgeschwestern das Minißterium des Innern bewogen kæbe ,

den Kurs für deren Ausbildungauf 2 bis 3 Monateabzukürzen .
Es sei ferner geplant ,eine interministerielle Kommission
auszusetzen ,um die Agenden nicht aktenmässig ,sondern im
kurzen Wegebehandeln zu können .Das Ministerium habesich
fernerbereiterklärt ,fürdieEinrichtungderneuzuschaf-¬
fenden Fürsorgestellen 50 % der Kosten zu bewilligen .

Dr .Verkauf weist darauf hin ,dass dieKrankenkassen
durch die Tuberkulosen sehr stark belastet werden .Die
zurückkehrenden Kranken ,welche mit den angewiesenen Beiträ - ¬

gen nicht das Auslagen finden ,werden sich in Betriebe auf - ¬
nehmen lassen .Durch die schwere Arbeit - eine leichte Arbeit

gebe es jetzt überhaupt nicht ,nachdemübrall die Arbeits¬
kräfte auf das Aeusserste angespannt werden müssen - werde
sich das Leidenverschlechtern unddie Tuberkulosenwerden
dann den Krankenkassen zur Last fallen .Es sei also not¬
wendig ,dass der Staat ihnen ausgiebige Hilfe gewähre .

StR .von Steiner hält es für das Richtigste ,dieMittel
für die Behandlung und Heilung der Buberkulosen auf das

Kriegsbudget zuüherwälzen .
GR .Reumannwänscht ,dass die zu schaffende interministe

rielle Kommissionin steter Fühlungnahmemit derBezirks¬
zentraleWienfürTuberkulosenfürsorgebleite .

OberstadtphysikusDr .Böhmbespricht dieNotwendigkeit
der Vermehrungder Fürsorgestellen .Manwerde sichbemühen
müssen ,die Tuberkulosenso viel als möglichvonderGross-¬

stadt fornezu halten ,da die klimatischenVerhältnisse
für die Heilung der Tuberkulozen eine grosse Rolle spielen .

Insoweit die Tuberkulosen nach Wien zurückkehren ,müssen

müglichstvieledervorhandenenBarackenin denDienstder
Tuberkulosenfürsorge gestellt werden .

OberstabsarztDr .Schiffweistdaraufhin ,dassdie
Tuberkulosenvonder Arbeit möglichstferne zu haltensind .
Sie müssten durch die Organisatien der Fürsorgestellen über - ¬

wachtwerden ,damitdie Verpflegsgebührzweckentsprechend
verwendetwerde .

Dr .Kaiserwünschteine engereVerbindungzwischenden
FürsorgestellenunddenArbeitsvermittlungsstellen.

Bürgerreister Dr .Weiskirchner fasst die in der Sitzung

erstattetenVorschlägewiefolgtzusammen:Vermehrungder
Fürsorgestellen ,ErhöhungderAnzahlderFürsorgeschwestern,
EnthebungvonAerztenfür die Tuberkulosenbehandlung .Das

Versprechender Regierungeine VerpflegsgebührvonK . 50
für jeden aus demHeeresdienst entlassenen Tuberkulosenzu
zahlenunddie Hälfteder Kostenfür die Emrichtungder
Fürsorgestellen zu leisten ,wird dankend zur Kenntnis gencmme

Die Bezirkszentrale Wiender Tuberkulosenfürsorgeist autonom
und trifft ihre Massnahmen im Einvernehmen mit der

interministeriellenKommission.DieGemeindeWienwirdeine
provisorischeWalderholungsstättemiteinemFassungsraumVon
500 bis 600 Betten ,spätestens im heurigen Sommererrichten
underwartet ,dass die Militärverwaltungdie weiterhiner - ¬
forderlichen Baracken samt Einrichtung überlasse .DieBezirks - ¬
zentrale setzt voraus ,dass den an Tuberkulose Erkrankten eir

solche Menge von Nahrungsmitteln zur Verfügung gestelit wird ,

dass hiedurch die Heilung der Kranken gefördert wird .Die

Zentrale für Tuberkulosenfürsorge wird das Einvernehmen mit

den Arbeitsvermittlungsstellen pflegen .Die Gemeinde unddie
Krankenkassenerwarten von der Regierungeineausreichende

UnterstützungzurErfüllungihrer Aufgaben.DerBürgermeister
erklärte schliesslich ,er werde das Ergebnis der Beratung

demKriegsministeriumundder Regierungin einerDenkschrift
übermitteln .

währendderSommerzeitVomMagist: te wird

mitgeteilt :Die Frage ,ob durch die neuerliche Verlegungder
Sommerzeiteine Aenderungder Festsetzungder Sperrstundeder
Gast -undKaffeehäusereintritt ,beantwortetsich ausdem
Wortlaute der Statthalterei - Verordnung vom 23 .März dahin ,

dass die Verlängerung der Sperrstunde erst mit Beginnder
Sommerzeit ,also nach der nunmehreingetretenen Aenderung
erst mit 15 .April beginnt und mit 16 .September endet .Die
Bestimmungender § §8 und 9 dieser Stasthaltereiverordnung

betreffenddasOffenhaltengewisserRäumeinZuckerbäckereien
etz .sowiedieFeranstaltungenvonSchulfestenetz .vom1 .
Aprilbleibenunverändert.

Erste Oesterreichische Sparkasse .Im abgelaufenen MonateMärz
wurden bei der Ersten österreichischen Sparkasse imSpar¬

und Scheckverkehre von 23 . 625Parteien K 26 ,289 . 944eingelegt
an 16 . 754 .Parteier K 18,621 . 757rückgezahlt und belief sich

der Einlagenstandam31 .Märzauf K719,781 . 237.Hypothekar -¬
DarlehenwurdenK523 . 800zur ZeichnungvonKriegsanleihe
zugezählt ,dagegenK951 . 604rückgezahlt undstellte sichder
Standder Hypothekar - Darlehenam31 .Märzauf K325,365. 198.
DiePfandbriaf--Darlehenbeliefensich am31 .Märzauf
K 18,123 . 352und waren an 60 jährigern Pfandbriefen imUmlau - ¬

fe K 18,657 . 000 . Wechselwurden K 19,137 . 471eskomptiert und
K 13,077 . 089einkassiert ;der Stand des Wechsel -undSalinen - ¬

Portefeuilles betrug am 31 .März K57,670 . 012 .

ZentralverbandvongewerblichenErwerbs-undWirtschaftsge-
nossenschaftenNiederösterreichs .Dieser Verbandhält Vam4 .
April 4 Uhrnachmittags ,imSitzungssaaledesnied. -österr .
Landtagesdie erste ordentlicheGeneralversammlungab ,welche
der Präsident des Aufsichtsrates LandesausschussBielchlawek
eröffnenwird .

Gemeindevermittlungsämter .DieVerhandlungenbei denGemeinde
vermittlungsämtern Mariahilf und Neubaufinden am10 . ,17 .und

24 .April ,jedesmal um10 Uhr vormittags statt .

Bèzirksratsitzung .DieVertretungdesBezirkesWähring
hält am5 .ds . M.5 Uhr nachmit tags eine Sitzungab .
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